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@trom»erteiIüng§anIagen für bie Äraft» urtb Stdjtoerteilung tn
Seitgburg an bie ffirtna ©uftao ©ofiroeiler & So. in SBenblifort
übertragen.

©rfteßung bmt 380 3Mcr Bcmentfdjalen iit ber §oI)Igaffe in
Cberttuntertfjitr an ©firenfperger, SJiauremtetfter, Dberroin'tertijur.

2Bafferü erf orgitttg SBe^ilon. Ouetlenfaffnng int Sugftein an
SBaumeifter ©erliattt, Kempten.

SReftanrationêtnïatitâten 2BcittU)iI. ffn^enlofer ^jolgsSterraggo
an fierai, ©djuttje, bautecfjn. SSureau, gürtcl).

©trafenbau ©adjitattg. ®er San ber SBalbftrafte im „SocEjti"
für bie Sitrgergemeinbe ©adjnang an ffilippi & Sie. in Sffiil.

SReitobation be§ ©djnlïiaufeë in 3Kurten. ®ie eine fatfte an
©apetti & Auggia, @ipfer= nnb SOtalermeifter in SOiurten ; bie
anbere fiülfte an Sßtüfjletijaler, ©ipfer» unb SOiaiermeifter, SWurten.

Sßafferberforgitng ÏÏiurtcn. Srftettung einer .pioeigleitung non
525 m Sänge mit 5 fjpbranten an $. ®runfd)ropter, Sauunter=
nebmer in Sern; bie nadjträglid) aitggefdjriebene otrecte non
215 m Sänge mit 2 .Çpbranten an bag Sonfortium: ©Itter,
©étoffer, ©enn, fiitpferfcljmieb, unb ©pineßi, SBauitnterneijmer,
alle in SRurten.

Sßafferberforgung Sriboltingcn (bürgern). ©ämtlidje Arbeiten
an ©uggenbüfjt & SJiitUer, 3ürid).

Saitalifation !M§berg. Ausführung ber ©ettion II an S- 8-
ffouillat, ®el§berg.

©tttboljlitug beë $«d)cê im Surfe $eß (3ürid)). ©ämtlicfje
Arbeiten an ©efar ©iooannini, Saunnternebmer, ,ffoHbrunn=,p,eII.

Aeiteê täfereigebäube für bie Mferetgenoffeitfdjnft Sorf Sftarbad)
(Sutern). ®er gange Sau an ©uibo fferrari, Saumeifter, Aottroil.

©d)ull)augnenbau graben (©ravtbünben). ©laferarbeiten an
©lafernteifter Sinber in ©bur; glafdjuerarbeiten an fflafdjner*
meifier ©tubad) itt ©bur.

©rftellimg eine« tupferbadjeë auf bent firdjtitrme ber Ißfarr»
lirdie in Stfentid an Ab. ©djultfjefi in f^ürid) V.

luiraitWmeJVn*
ÜWiaurerftreif in ©ettf. SffiaS für einen ©runb haben

bie Streifenben Sie $auptführer Ulrich Stgg (©£=
forporal in fremben Sienften, ein naher ffierwanbter
beS befannten „ArbeiterfefretärS" Soljann Sigg), 33er=

toni, $ofer, SSertacc^ini (Italiener) u. a. woßen befannt»
lidj eine fojiale Nebolution. Sie galten ben

©eneralftreif für baS paffenöfte ÜNittel baju. Sie SNaurer
unb §anblanger finb jurn größten Seile Staliener unb
froren fich um bie fchwarje Hahne ber Stnarcftiften.
Sie ^Bauunternehmer jerfaflen in Sdfjweijer unb ^ran=
gofen, beren Arbeiter, ba fte nach ben Tarifen bon 1893
unb 1898 begaf)lt werben, nur ungerne bie Arbeit ein»

fteflten ; anberS behält eS fid) mit ben immer gasreicher
werbenben italienischen ^Bauunternehmern ; biefe haben
bie Ungufriebenljeit herborgerufen. Sie übernehmen
93auafforbe bebeutenb billiger als bie einheimifdhen SBau»

meifter, berbienen aber hoch mehr als biefe; benn fie
fteHen alle arbeitfudhenben ÖanbSleute an unb gahlen
ihnen wirflidh Sdhunblöhne, oft ïaum bie $älfte beS

Tarifs, ihnen immer Slufbefferungen in 2luSfid)t fteHenb.

ferner geben fte benfelben Äfoft unb SogiS unb laffen
fidh babei gehörig bejahten, fobafj bem Arbeiter nicht
biel übrig bleibt. SCßatum gehen aber biefe Seute nicht

ju ben billiger benfenben SReiftern? @ben beShalb
nicht, weit fte nicht feljr befähigte Arbeiter finb, bie feine
Sehrjeit burchgemacht ho&en; ^ßfufcher aber berbienen
eben nicht ben Sohn ber tüchtigen Arbeiter (50 bis 60
Wappen in ber Stunbe). 2)iefe ißfufcher bilben bie

ßerntruppen ber Streifregiffeure unb machen etwa ein
Sßiertet ber ©ewerffchaft aus. Sh^e fÇûhrer berlangen
nun für fie benfelben Stunbenloljn wie für bie guten
Slrbeiter — 30 fRp. für ben SKörtelträger, 45 für ben

§anblattger unb 55 für ben SOtaurer als SJtinimum.
Sluf bie gorberung eines SKinimaHohneS finb nun

bie einheimifthen unb franjöfifchen SOteifter nicht einge=
treten. 3n ben SSerfammlungen ber Arbeiter erftärten
bie gührer baS Nichteintreten ber fDîeifter ober „SluS»
fauger" als §artnäcfigfeit unb SBoSheit unb festen, wie

oben gefagt, bie fKrbeitSeinftellung burch. Sen Seuten
fpiegelten bie fRebner bor, baff bie gange iBebölferung
für bie Arbeiter eintreten werbe. SaS ift freilich ein
riefiger Srrtum. Sebermann ift über baS Sreiben unb
bie Unruhe ber Staliener aufgebracht unb man fragt
fich, ob eS fein gefefelicheS SRittel gegen biefeS Steffel»
treiben gebe.

SaS Spnbifat ber ^Bauunternehmer, 80 SRann,
fchort fich um feinen IBorftanb §. Saplanche unb ge=
nehmigte einftimmig baS Vorgehen beS Komitees; bie
ferner nachahmenb, fehltest es bie SBerfftätten, um
Unruhen ju bermeiben. @S berlangt, bah ber gefepliche
Snftcmjenweg befchritten werbe ; Sßermittlung burch ben
Staatsrat; mißlingt biefe, fo foU baS Hochgericht ent=
fcheiben. SaS Komitee hot freie §anb.

— Sie ißoligei hot am 22, Suli früh bie erften
SSerhoftungen im SRaurerftreif borgenommen.
itatienifche Arbeiter, welche mit Steinen nach Streifbrechern
geworfen hotten, würben feftgenommen. Sie Streifenben
haben bem NegierungSrat f^rifttieb mitgeteilt, bah fte
mit einer Regelung ihceS StonflifteS burch baS
@ef eh betreffenb bie Streitigfeiten jwifchen Arbeitgebern
unb Arbeitern nicht einher ft anben feien, fonbern
ben Streif fortfe|en werben.

SSorn ©enfer füftanrerftreif. 3n einem öffentlichen
Aufruf fonftatiert ber NegierungSrat, bah ber SRaurer»
unb .öanblangerftreif in SRihochtung ber @efe|e auS=
gebrochen fei unb teilt mit, ba| bie 33e£)örben für bie
Aufrechterpaltung ber Drbmtng Sorge tragen werben.
SaS Suftij= unb ißolijeibepartement hat geftü|t auf

• Artifel 18 beS ©efepeS betreffenb Streitigfetten gwifchen
Arbeitgebern unb Arbeitnehmern ben Anfchlag ber
ißroflamation ber ©ewerffchaft, welche ben Streif ber»
fünbet, unterfagt. SRontag Nachmittag fanb eine SSer»

fammlung ber Arbeitgeber beS SNaurergewerbeS ftatt.
©S würbe befchtoffen, SienStag früh bie Arbeit auf
allen S3auplä|en einjuftellen unb bie Sitterüeitlion beS

Staatsrates ju berlangen.

Sie fhweij. Sanbwirtfchaftliche AuêfteHung in Hraueii'
felb nimmt nun aHmählig bie Aufmerffamfeit beS ißub»
lifumS, aber auch bie Sätigfeit beS HeftorteS intenftb
tn Anfpruch. See in Ausficht genommene $la| nimmt
einen refpeftablen Naum ein bom fantonalen geughauS
in ber @rd)inger SSorftabt unb ber Äaferne weg über
ben ©ifenbahnbamm hinaus, bis gegen bie &eufd)uppen
beS 2BaffenpIafceS auf baS ©ebtet bon Sangacch hi"=
unter. IBereitS ftnb mehrere fleinere Kütten erfteHt :

bie SBauten fpejiell für 0bft unb Sßeine nächft bem
©ifenbahnbamm finb in ber Ausführung begriffen. Sie
©efamtbaufoften bürfen fich ouf ca. 160,000
Hcanfen belaufen. AIS Hefthütte wirb biejenige
bon Aarau in etwas berfleinettem Umfange bienen.
Siefelbe ift bereits angefauft.

Nicfenba|n < Sunnclbau. Ser IßerwaltungSrat
ber SunbeSbahnen befchloh, in IBejug auf bie £Ber=

gebung ber Arbeiten am Nicfenbahntunnel, SSermeifung
ber Angelegenheit an bie ©eneralbireftion, um bie

Hrage beS SaueS in Negie ju prüfen unb ebentueü
eiine neue AuSfchreibung borjunehmen.

fBattwefen in Sern. Auf ben Sag ber SoHenbuttg
beS neuen fßoftgebäubeS muh ftch auch bie alte Ana»
tomiegaffe — bie ihren Namen übrigens gar nicht mehr
berbient, ba bie alte. Anatomie fdjon lärtgfl nicht mehr
fteht — in ein neues ©ewanb werfen. Ser ftolje
fßoftpalaft bulbet begreiflicherweife bie aKernäihfte Nähe
bon alten Scheunen unb Stößen nicht, ©ine Aftien»
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Stromverteilungsanlagen für die Kraft- und Lichtverteilung in
Lenzburg an die Firma Gustav Goßweiler à Co. in Bendlikon
übertragen.

Erstellung von 38V Meter Zementschalen in der Hohlgasse in
Oderwinterthur an I. Ehrensperger, Maurermeister, Oberwinterthur.

Wasserversorgung Wetzikon. Quellenfassung im Tugstein an
Baumeister Cerliani, Kempteu.

Restaurationslokalitäten Wattwil. Fugenloser Holz-Terrazzo
an Herm. Schultze, bautechn. Bureau, Zürich.

Straßenbau Gachnang. Der Bau der Waldstraste im „Lochli"
für die Bürgergemeinde Gachnang an Filippi & Cie. in Wil.

Renovation des Schnlhauses in Murten. Die eine Hälfte an
Gayetti à Ruggia, Gipser- und Malermeister in Murten; die
andere Hälfte an Mühlethaler, Gipser- und Malermeister, Murten.

Wasserversorgung Murten. Erstellung einer Zweigleitung von
525 w Länge mit 5 Hydranten an I. Brunschwyler, Bauunter-
nehmer in Bern; die nachträglich ausgeschriebene Strecke von
215 m Länge mit 2 Hydranten an das Konsortium: Suter,
Schlosser, Senn, Kupferschmied, und Spinelli, Bauunternehmer,
alle in Murten.

Wasserversorgung Triboltingen (Thurgau). Sämtliche Arbeiten
an Guggenbühl â Müller, Zürich.

Kanalisation Delsberg. Ausführung der Sektion II an I. L.
Fouillât, Delsberg.

Eindohlung des Baches im Dorfe Zell (Zürich). Sämtliche
Arbeiten an Cesar Giovannini, Bauunternehmer, Kollbrunn-Zell.

Neues Käsereigebäude für die Käsereigenossenschaft Dorf Marbach
(Luzern). Der ganze Bau an Guido Ferrari, Baumeister, Nottwil.

Schulhausneubau Praden (Graubünden). Glaserarbeiten an
Glasernieister Binder in Chur; Flaschnerarbeiten an Flaschner-
meister Studach in Chur.

Erstellung eines Kupferdaches auf dem Kirchturme der Pfarr-
kirche in Disentis an Ad. Schultheß in Zürich V.

Nerbimdsweleit.
Maurerstreit in Gens. Was für einen Grund haben

die Streikenden? Die Hauptführer Ulrich Sigg (Ex-
korporal in fremden Diensten, ein naher Verwandter
des bekannten „Arbeitersekretärs" Johann Sigg), Ber-
toni, Hofer, Bertacchini (Italiener) u. a. wollen bekannt-
lich eine soziale Revolution. Sie halten den

Generalstreik für das passendste Mittel dazu. Die Maurer
und Handlanger sind zum größten Teile Italiener und
scharen sich um die schwarze Fahne der Anarchisten.
Die Bauunternehmer zerfallen in Schweizer und Fran-
zosen, deren Arbeiter, da sie nach den Tarifen von 1893
und 1898 bezahlt werden, nur ungerne die Arbeit ein-
stellten; anders verhält es sich mit den immer zahlreicher
werdenden italienischen Bauunternehmern; diese haben
die Unzufriedenheit hervorgerufen. Sie übernehmen
Bauakkorde bedeutend billiger als die einheimischen Bau-
meister, verdienen aber doch mehr als diese; denn sie

stellen alle arbeitsuchenden Landsleute an und zahlen
ihnen wirklich Schundlöhne, oft kaum die Hälfte des

Tarifs, ihnen immer Aufbesserungen in Aussicht stellend.
Ferner geben sie denselben Kost und Logis und lassen
sich dabei gehörig bezahlen, sodaß dem Arbeiter nicht
viel übrig bleibt. Warum gehen aber diese Leute nicht
zu den billiger denkenden Meistern? Eben deshalb
nicht, weil sie nicht sehr befähigte Arbeiter sind, die keine

Lehrzeit durchgemacht haben; Pfuscher aber verdienen
eben nicht den Lohn der tüchtigen Arbeiter (50 bis 60
Rappen in der Stunde). Diese Pfuscher bilden die

Kerntruppen der Streikregisseure und machen etwa ein
Viertel der Gewerkschaft aus. Ihre Führer verlangen
nun für sie denselben Stundenlohn wie für die guten
Arbeiter — 30 Rp. für den Mörtelträger, 45 für den

Handlanger und 55 für den Maurer als Minimum.
Auf die Forderung eines Minimallohnes sind nun

die einheimischen und französischen Meister nicht einge-
treten. In den Versammlungen der Arbeiter erklärten
die Führer das Nichteintreten der Meister oder „Aus-
sauger" als Hartnäckigkeit und Bosheit und setzten, wie

oben gesagt, die Arbeitseinstellung durch. Den Leuten
spiegelten die Redner vor, daß die ganze Bevölkerung
für die Arbeiter eintreten werde. Das ist freilich ein
riesiger Irrtum. Jedermann ist über das Treiben und
die Unruhe der Italiener aufgebracht und man fragt
sich, ob es kein gesetzliches Mittel gegen dieses Kessel-
treiben gebe.

Das Syndikat der Bauunternehmer. 80 Mann,
schart sich um seinen Vorstand H. Laplanche und ge-
nehmigte einstimmig das Vorgehen des Komitees; die
Berner nachahmend, schließt es die Werkstätten, um
Unruhen zu vermeiden. Es verlangt, daß der gesetzliche
Instanzenweg beschnitten werde; Vermittlung durch den
Staatsrat; mißlingt diese, so soll das Fachgericht ent-
scheiden. Das Komitee hat freie Hand.

— Die Polizei hat am 22. Juli früh die ersten
Verhaftungen im Maurerstreik vorgenommen. Zwei
italienische Arbeiter, welche mit Steinen nach Streikbrechern
geworfen hatten, wurden festgenommen. Die Streikenden
haben dem Regierungsrat schriftlich mitgeteilt, daß sie
mit einer Regelung ihres Konfliktes durch das
Gesetz betreffend die Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern
und Arbeitern nicht einverstanden seien, sondern
den Streik fortsetzen werden.

Vom Genfer Maurerstreik. In einem öffentlichen
Aufruf konstatiert der Regierungsrat, daß der Maurer-
und Handlangerstreik in Mißachtung der Gesetze aus-
gebrochen sei und teilt mit, daß die Behörden für die
Aufrechterhaltung der Ordnung Sorge tragen werden.
Das Justiz- und Polizeidepartement hat gestützt auf

.Artikel 18 des Gesetzes betreffend Streitigkeiten zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern den Anschlag der
Proklamation der Gewerkschaft, welche den Streik ver-
kündet, untersagt. Montag Nachmittag fand eine Ver-
sammlung der Arbeitgeber des Maurergewerbes statt.
Es wurde beschlossen, Dienstag früh die Arbeit auf
allen Bauplätzen einzustellen und die Intervention des
Staatsrates zu verlangen.

Verschiedenes.
Die schweiz. Landwirtschaftliche Ausstellung in Frauen-

selb nimmt nun allmählig die Aufmerksamkeit des Pub-
likums, aber auch die Tätigkeit des Festortes intensiv
in Anspruch. Der in Aussicht genommene Platz nimmt
einen respektablen Raum ein vom kantonalen Zeughaus
in der Erchinger Vorstadt und der Kaserne weg über
den Eisenbahndamm hinaus, bis gegen die Heuschuppen
des Waffenplatzes auf das Gebiet von Langarch hin-
unter. Bereits sind mehrere kleinere Hütten erstellt:
die Bauten speziell für Obst und Weine nächst dem
Eisenbahndamm sind in der Ausführung begriffen. Die
Gesamtbaukosten dürfen sich auf ca. 160,000
Franken belaufen. Als Festhütte wird diejenige
von Aarau in etwas verkleinertem Umfange dienen.
Dieselbe ist bereits angekauft.

Rickenbahn > Tunnelbau. Der Verwaltungsrnt
der Bundesbahnen beschloß, in Bezug auf die Ver-
gebung der Arbeiten am Rickenbahntunnel, Verweisung
der Angelegenheit an die Generaldirektion, um die

Frage des Baues in Regie zu prüfen und eventuell
eine neue Ausschreibung vorzunehmen.

Bauwesen in Bern. Auf den Tag der Vollendung
des neuen Postgebäudes muß sich auch die alte Ana-
tomiegaffe — die ihren Namen übrigens gar nicht mehr
verdient, da die alte. Anatomie schon längst nicht mehr
steht — in ein neues Gewand werfen. Der stolze
PostPalast duldet begreiflicherweise die allernächste Nähe
von alten Scheunen und Ställen nicht. Eine Aktien-
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gefeüfd^oft ßat bie alten ©ebäube an bec Dftfeite bec

©äffe angeïauft unb min mit bem Sau neuec Käufer
bemnäcßft beginnen. Unter anberem foß audß eine neue,
mobern eingeridßtete ffteftaucation in einem ber ©ebäube
Sßlaß finben.

Saumefeit ttt Snfel. Sn Safel foß ein jü b i f cß e S

Srtöatfpital erricßtet werben. @8 ift bereits ein
gonbg bort etwa 40,000 gr. gufammeitgebracßt; in
Safel allein finb an jäßrlidßen Seiträgen 7500 grau fett
gewidmet worbett. Sag neue Sanatorium wirb nadß
aßen Sorfcßriften ber fpgtette errietet werben.

Sautuefen in St. (Saßen. Ser Sonfumberein ber
Stabt St. ©aßen ßat in außerorbentlidßer ülftionär»
berfammluttg ben Slnfauf beg ©ebäubeS gur ©olbenen
©arbe an ber ÜDMtergaffe um ben Setrag bon gr.
160,000 unb bie ©rfteßung eines 0îeubaueS im Softem
boranfdßlag bon. 110,000 gr. befeßtoffen, ber teitweije
Serwaltungggweden bienen würbe. SBetI bamit eine
Straßenberbreiterung in Serbinbnng fteßt, leiftet bie
Stabtgemeinbe einen Seitrag bon 20,000 gr.

SanttJefen in ©ettf. Soc berfdßiebenen Straßen»
eeweiterungen foß Wieberum ein Stüd beg alten ©enf
faßen unb gwac ber gwifeßen ben Straßen Sornabin,
beg Serreaup, Soutance unb Souffeau gelegene Käufer»
blöd.

— ©ibgen. Sdßüßenfeft. Sa8 DrganifationSlomitee
für bas eibgen. Sdßüßenfeft in St. ©aßen Bat in8»
gefamt Sauten im Äofienboranfdßlag bon 440,000 gr.
in 9luSfidßt genommen. Sorgefeßen ift, baß bie geft»
Bütte an ben SBefiabßang beg greubenbergeg §u fteßen
fommt unb 7000 Serfonen faffen foß. Um bem auf
nädßfteS grÜßiaßr angebroßten gimmerleutenfireif gu
Begegnen, gebenle man, bie gürdßer Surnfeftßütte p
erwerben, ©ine neue Sdßüßenßalleim Softenboran»
fdßlag bon 90,000 gr. wirb erfteßt. Son ber Stabt»
gemeinbe foß bie Straße burdßg „Sal ber Se»
mut", weldße gum geftplaß füßrt, erweitert unb bie
Soften bafür im Setrage bon 25,000 gr. übernommen
werben.

aSBßnentalbabn. Ser Serwaltunggrat Bat in feiner
Sißung bom le|ten SJtontag borfdßieöene Saßnßofbauten
bergeben unb befdßloffen, audß im Sorf Sfteinadj für bag
Sracé bie ßanbftraße gu benujjen. Sie Sireftion madßte
SJtitteilung, baß bie Arbeiten auf ber gangen Sinie rafdß
borwärtS fdßreiten. ©roße Steeden Schienen finb fdßon
gelegt unb wo ba unb bort nodß fleinere Stüde feßien,
tragen aßp große gotberungan ber Sanbeigentümer
bie Scßulb, gorberungen, weldße bie eibgen. @£perten=
lommiffton bemnäcßft auf ba8 richtige Staß rebugieren
wirb.

Sauwefen in Safemoil. Sn biefer ©emeinbe ßerrfdßt
feit einigen Saßren eine rege Sautätigfeit, bie bem Slug»
feßen ber Ortfdßaft eine borteilßafte Seränberung ge»
geben ßat. Sie Neubauten fdßießen wie fßtlge aug bem
Soben ßerbor unb nidßt weniger alg 25 Sßoßnßäufer
finb innert 4 big 5 Saßren neu erfteßt worben. Sie
altmobifdßeit Stroßßäufer berfdßwinben unb an beren
Steße entfteßen ftattlidße Sauerngeßöfte. Sn ÜJiitte beg
Sorfeg erßebt fieß pr ,gett eine flotte Säferei mit ele!»
trifdßem Setriebe unb berfeßen mit ben neueften ©in»
rießtungen. Ser ftattlidße Sau, eine Qierbe ber ©emeinbe
unb ein SDÎufiec ber Stfeugeit, würbe erfteßt bon ben
Saugefdßäften gifeßer in Safenwil unb Sottoli in go»
fingen, nadß ben fßlänen unb unter ber funbigen Seitung
beg §errn ^rdßiteft guber aug Slarau. 2)anf beg flotten
©efdßäftggangeg in fämtlicßen gabrifen biefer ©emeinbe,
bermeßrt fidß bie Sebölferung pfeßeitbg unb bie Scßulen
ftnb pm Seil fdßon überfüßt. Ueber fur§ ober lang

wirb baßer eine Sdßulßaugbaufrage audß ßiefige Se»
ßörben unb Sewoßner befdßäftigen.

Sauwefett auf Seatenberg. Seatenberg liefert ein
intereffanteg unb leßrreidßeg Silb, wie ein einfacße8
Sorf in berßältnigmäßig fitrjer geit p einem biel»
befugten, jeben mobernen Somfort bietenben flößen»
furort fidß entwidfeln fann. Sor etwa 60 Süßten gab
e» bort eine einzige Sintenwirtfdßaft; ßeute pßlt man
23 Rotels unb fßeufionen, bom feinen grembeneta»
bliffement erften Sanges big ßinab jum befdßeibenen
©aftßaug für ©inßeimifdße. Seit 2 Saßren finb bier
^otelg neu entftanben: Sdßwei§erßof, ©belwetß, Dber»
lanb unb Seauregarb. ®ag Surßaug Seatenberg würbe
boßftänbig umgebaut unb um ein Stodwerf erßößt;
eg präfentiert fieß nun alg moberneg §aug mit Stein»
treppen, Sift, eleftrifdßer Seleudßtung unb pßlreicßeu
Sallonen, bie bett boßett ©enuß ber Slugfidßt auf §ocß»
gebirge unb See gewäßren. Sefonbere ©rwäßnuug
berbient ferner bie neue SBafferluranftalt neben bem

£wtel Siltoria, ein gauj maffiber Neubau mit ben

mobernfteu ©inrtdßtungen. Sn ber SSafferßeilauftalt
felbft werben bie äßinterniß'fcße unb bie Sneipp'fcße
SKetßobe angeweubet. Sie befitzt fcßottifdße unb fonft
aße erbenfltißen ®oucßen, ferner Scßetnwerfer, ele!»

trifiße Sicßtfcßwtßbäber, überßaupt aße Anlagen einer
mobernen SBafferfuranftalt. S)ie ärjtlidße Seitung ift
§errn S)r. Jfdßlenoff, ^ßribatbogent an ber Uniberfität
Sern, übertragen. Élîan barf woßl ßoffen, baß biefer
Sluffcßwung enblidß aitdß einen Sereinigunggpunït für
bie gremöen (gurfaal) ing Seben rufen werbe. Son
bem früßer bielgenannten projette einer ©ifenbaßn»
berbinbung Snterlafert » Seatenberg, über ben gangen
Serg ßinweg, ßört man nießtg meßr ; bie auf 2,5 SJiiß.
^raufen beredßneten Soften fdßetnen ein unüberwinb»
lidßeg § in bernig p bilben. fRunmeßr arbeitet bie ©e=
meinbe für bag guftanbefommen einer Straße bom
Sßunerfee nadß Seatenberg, ebentneß mit gortfeßuitg
naeß bem ©mmental unb ©tttlebucß. ®er Soften wegen
wirb aber aitdß biefeg ißrojelt rtodß großen Scßwierig»
leiten begegnen, erforbert bodß bie Straße bom See
big Seatenberg aßein feßon etwa 200,000 gt- @i"
anbecer ißlan, ber noeß brtngenber ber SerwirHicßung
bebarf, betrifft bie im Sntereffe unb gum Scßuße beg

ißublifumg notwenbige ©rfteßung boit ïrottoirg über
ben gangen Serg ßinweg. SDa feilte Slugfüßruitg eine
Serbreiterung ber Straße im boßen Sinne beg SBorteg
bebeutet, fo wirb bafür eine namßafte Staatsfubbention
erwartet; bie Slngelegeiißeit ift bereitg bei ben Seßörben
aitßängig gemaßt. ©in günftiger Sefcßeib barf um fo
meßr erwartet werben, als bie ©ntwidlung, bie Seaten»
berg bureß ben ffrembenberfeßr erlangte, eine anfeßn»
lidße Steigerung beg Steuerfapttalg ßerbeigefüßrt ßat.

(„Sunb".)
3lcetßlciiientrale fßotßenburg (Sujeru). Seßter Sage

würbe bie Slcetßleugentrale bem Setriebe übergeben.
Sag mit mobernften Slpparaten auggeftattete ©aSwert
würbe bon ber renommierten fjirma SSrurtfd^toiler
in gürieß erfteßt.

Sag prädßtig ßeßbrennenbe Sicßt ift big ßeute in
26 SBoßußäuferu, bem Scßulßaufe ttttb ber ^irdße in»
ftaßiert, unb itt burger geit werben aitdß bie fßetrol»
iampen ber öffentlichen Seleudßtung bett SlcetßlengaS»
latenten wetdßen müffen.

Ser Sau Unb ber Setrieb biefeg SlcetßlengagtoerleS
ift bon einer ©enoffeufeßaft unternommen worben, ber
wir für ißre feßr begrüßengwerte Neuerung ben öffent»
ließen San! abftatten.
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gesellschaft hat die alten Gebäude an der Ostseite der
Gasse angekauft und will mit dem Bau neuer Häuser
demnächst beginnen. Unter anderem soll auch eine neue,
modern eingerichtete Restauration in einem der Gebäude
Platz finden.

Bauwesen in Basel. In Basel soll ein jüdisches
Privatspital errichtet werden. Es ist bereits ein
Fonds von etwa 40,000 Fr. zusammengebracht) in
Basel allein sind an jährlichen Beiträgen 7500 Franken
gezeichnet worden. Das neue Sanatorium wird nach
allen Vorschriften der Hygiene errichtet werden.

Bauwesen in St. Gallen. Der Konsumverein der
Stadt St. Gallen hat in außerordentlicher Aktionär-
Versammlung den Ankauf des Gebäudes zur Goldenen
Garbe an der Multergasse um den Betrag von Fr.
160,000 und die Erstellung eines Neubaues im Kosten-
Voranschlag von 110,000 Fr. beschlossen, der teilweise
Verwaltungszwecken dienen würde. Weil damit eine
Straßenverbreiterung in Verbindung steht, leistet die
Stadtgemeinde einen Beitrag von 20,000 Fr.

Bauwesen in Genf. Vor verschiedenen Straßen-
erweiterungen soll wiederum ein Stück des alten Genf
fallen und zwar der zwischen den Straßen Cornavin,
des Terreaux, Coutance und Rousseau gelegene Häuser-
block.

— Eidgen. Schützenfest. Das Organisationskomitee
für das eidgen. Schützenfest in St. Gallen hat ins-
gesamt Bauten im Kostenvoranschlag von 440,000 Fr.
in Aussicht genommen. Vorgesehen ist. daß die Fest-
Hütte an den Westabhang des Freudenberges zu stehen
kommt und 7000 Personen fassen soll. Um dem auf
nächstes Frühjahr angedrohten Zimmerleutenstreik zu
begegnen, gedenke man, die Zürcher Turnfesthütte zu
erwerben. Eine neue Schützenhalle im Kostenvoran-
schlag von 90,000 Fr. wird erstellt. Von der Stadt-
gemeinde soll die Straße durchs „Tal der De-
mut", welche zum Festplatz führt, erweitert und die
Kosten dafür im Betrage von 25,000 Fr. übernommen
werden.

Wynentalbahn. Der Verwaltungsrat hat in seiner
Sitzung vom letzten Montag vorschieben« Bahnhofbauten
vergeben und beschlossen, auch im Dorf Reinach für das
Tracä die Landstraße zu benutzen. Die Direktion machte
Mitteilung, daß die Arbeiten auf der ganzen Linie rasch
vorwärts schreiten. Große Strecken Schienen sind schon
gelegt und wo da und dort noch kleinere Stücke fehlen,
tragen allzu große Forderungzn der Landeigentümer
die Schuld, Forderungen, welche die eidgen. Experten-
kommisfion demnächst auf das richtige Maß reduzieren
wird.

Bauwesen in Sasenwil. In dieser Gemeinde herrscht
seit einigen Jahren eine rege Bautätigkeit, die dem Aus-
sehen der Ortschaft eine vorteilhafte Veränderung ge-
geben hat. Die Neubauten schießen wie Pilze aus dem
Boden hervor und nicht weniger als 25 Wohnhäuser
sind innert 4 bis 5 Jahren neu erstellt worden. Die
altmodischen Strohhäuser verschwinden und an deren
Stelle entstehen stattliche Bauerngehöfte. In Mitte des
Dorfes erhebt sich zur Zeit eine flotte Käserei mit elek-
irischem Betriebe und versehen mit den neuesten Ein-
richtungen. Der stattliche Bau, eine Zierde der Gemeinde
und ein Muster der Neuzeit, wurde erstellt von den
Baugeschäften Fischer in Sasenwil und Tottoli in Zo-
fingen, nach den Plänen und unter der kundigen Leitung
des Herrn Architekt Zuber aus Aarau. Dank des flotten
Geschäftsganges in sämtlichen Fabriken dieser Gemeinde,
vermehrt sich die Bevölkerung zusehends und die Schulen
sind zum Teil schon überfüllt. Ueber kurz oder lang

wird daher eine Schulhausbaufrage auch hiesige Be-
Hürden und Bewohner beschäftigen.

Bauwesen aus Beateuberg. Beatenberg liefert ein
interessantes und lehrreiches Bild, wie ein einfaches
Dorf in verhältnismäßig kurzer Zeit zu einem viel-
besuchten, jeden modernen Komfort bietenden Höhen-
kurort sich entwickeln kann. Vor etwa 60 Jahren gab
es dort eine einzige Pintenwirtschaft; heute zählt man
23 Hotels und Pensionen, vom feinen Fremdeneta-
blissement ersten Ranges bis hinab zum bescheidenen
Gasthaus für Einheimische. Seit 2 Jahren sind vier
Hotels neu entstanden: Schweizerhof, Edelweiß, Ober-
land und Beauregard. Das Kurhaus Beatenberg wurde
vollständig umgebaut und um ein Stockwerk erhöht;
es präsentiert sich nun als modernes Haus mit Stein-
treppen, Lift, elektrischer Beleuchtung und zahlreichen
Balkönen, die den vollen Genuß der Aussicht auf Hoch-
gebirge und See gewähren. Besondere Erwähnung
verdient ferner die neue Wasferkuranstalt neben dem

Hotel Viktoria, ein ganz massiver Neubau mit den
modernsten Einrichtungen. In der Wasserheilanstalt
selbst werden die Winternitz'sche und die Kneipp'sche
Methode angewendet. Sie besitzt schottische und sonst
alle erdenklichen Douchen, ferner Scheinwerfer, elek-

irische Lichtschwitzbäder, überhaupt alle Anlagen einer
modernen Wasserkuranstalt. Die ärztliche Leitung ist
Herrn Dr. Tschlenoff, Privatdozent an der Universität
Bern, übertragen. Man darf wohl hoffen, daß dieser
Aufschwung endlich auch einen Vereinigungspunkt für
die Fremden (Knrsaal) ins Leben rufen werde. Von
dem früher vielgenannten Projekte einer Eisenbahn-
Verbindung Jnterlaken - Beatenberg, über den ganzen
Berg hinweg, hört man nichts mehr; die auf 2,5 Mill.
Franken berechneten Kosten scheinen ein unüberwind-
liches Hindernis zu bilden. Nunmehr arbeitet die Ge-
meinde für das Zustandekommen einer Straße vom
Thunersee nach Beatenberg, eventuell mit Fortsetzung
nach dem Emmental und Entlebuch. Der Kosten wegen
wird aber auch dieses Projekt noch großen Schwierig-
keiten begegnen, erfordert doch die Straße vom See
bis Beatenberg allein schon etwa 200,000 Fr. Ein
anderer Plan, der noch dringender der Verwirklichung
bedarf, betrifft die im Interesse und zum Schutze des
Publikums notwendige Erstellung von Trottoirs über
den ganzen Berg hinweg. Da seine Ausführung eine
Verbreiterung der Straße im vollen Sinne des Wortes
bedeutet, so wird dafür eine namhafte Staatssubvention
erwartet; die Angelegenheit ist bereits bei den Behörden
anhängig gemacht. Ein günstiger Bescheid darf um so

mehr erwartet werden, als die Entwicklung, die Beaten-
berg durch den Fremdenverkehr erlangte, eine ansehn-
liche Steigerung des Steuerkapltals herbeigeführt hat.

(„Bund".)
Acetylenzentrale Rothenburg (Luzern). Letzter Tage

wurde die Acetylenzentrale dem Betriebe übergeben.
Das mit modernsten Apparaten ausgestattete Gaswerk
wurde von der renommierten Firma I. Brunschwiler
in Zürich erstellt.

Das prächtig hellbreunende Licht ist bis heute in
26 Wohnhäusern, dem Schulhause und der Kirche in-
stalliert, und in kurzer Zeit werden auch die Petrol-
lampen der öffentlichen Beleuchtung den Acetylengas-
lateruen weichen müssen.

Der Bau und der Betrieb dieses Acetylengaswerkes
ist von einer Genossenschaft unternommen worden, der
wir für ihre sehr begrüßenswerte Neuerung den öffent-
lichen Dank abstatten.
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